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Donnerſtag den 19. December. 


A u s lan d. 


Frankreich. j 
Paris den 11. Dec. Geſtern publizirten die of⸗ 
fiziellen Blätter einen Bericht des Marſchalls Va⸗ 
lee vom 30. November, welcher zwar die unheilvol⸗ 
len Gerüchte über neue Niederlagen in Afrika nicht 
beftätigt, aber auch nicht 3 iſt, die Beſorg⸗ 
niſſe für die naͤchſte Zukunft gänzlich zu beſeitigen. 
Der Marſchall ſagt im Eingange ſeines Berichtes, 
daß ſeit Abgang des letzten Couriers keine wichtige 
Veränderung, in der dortigen Lage ſtattgefunden 
habe. Man bereite ſich von beiden Seiten auf den 
Krieg vor. Abdel Kader rufe die Voͤlkerſchaften zu 
den Waffen, ſcheine indeß nicht überall auf eine 
große Sympathie zu ſtoßen. Der Marſchall hat 
allen Franzoſen und Eingebornen vorgeſchrieben, 
ſich unter den Schutz der befeftigten Punkte zu bes 
geben. Einige Koloniſten haben ihre Käufer in 
Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt, und ſind von dem 
Marſchall mit Waffen und Lebensmitteln verſehen 
worden. „Die Ereigniffe, welche ſich vorbereiten“, 
heißt es weiter, „haben mich veranlaßt, eine all» 
gemeine Konzentrirung auf mehrere Hauptpunkte zu 
bewerkſtelligen. Mehrere Poſten, die nur zur Be⸗ 
aufſichtigung der Diebe errichtet waren, erſcheinen 
von dem Augenblick an, wo der Krieg erflärt war, 
von keiner Wichtigkeit mehr. Einige derſelben haͤt— 
ten ohnehin in der ſchlechten Jahreszeit nicht bes 
hauptet werden konnen.“ 
Das Journal des Debats ſagt: „Beim Abs 
ange der Depeſchen aus Algier ſchien man eine 
mpoͤrung von Seiten der Mauriſchen und Arabi⸗ 
ſchen Bevoͤlkerung zu fürchten, Dieſe Befuͤrchtun⸗ 


gen, welche die Vorſicht der Behörden nicht unbe⸗ 


ruͤckſichtigt laſſen darf, ſcheinen indeß nicht ernſtlich 
begründet zu ſein. Es koͤnnen allerdings Emiſſaire 
des Abdel Kader übertriebene Gerhchte verbreitet 
haben, um den Fanatismus jener Bevoͤlkerung wie⸗ 
der zu erwecken; aber fie find entwaffnet, fie wer⸗ 
den genau beauffichtigt, und Übrigens haben die 
Mauren auch nicht jene Energie des Charakters, 
welche zur Rebellion erforderlich iſt. Ein wichtige⸗ 
rer Umſtand iſt das Erſcheinen des vormaligen Bey 
von Konſtantine an den Ufern der Seybuſe, wo er 
den Weg von Bona nach Konſtantine abſchneiden 
und auf dieſe Weiſe die Hauptverbindung zwiſchen 
letzterer Stadt und dem Meere hemmen zu wollen 
ſcheint.“ 

Der Constitutionnel enthält Briefe aus Algier 
vom 30ſten, denen zufolge die Berichte aus der 
Ebene ſehr Beſorgniß erregend waren. Man ver⸗ 
ſicherte, daß Abdel Kader, an der Spitze von 6 
bis 8000 Reitern, unfere Truppen fortwährend be⸗ 
unruhige, und daß der Marſchall den Verſtaͤrkun— 
gen aus Frankreich ſehnlichſt entgegenſehe. In Als 
gier ſelbſt ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen 
worden, und die Kanonen der Forts find auf die. 
Stadt gerichtet. 

Die Gerüchte über die bevorſtehende Vermählung 
des Herzogs von Newours find jetzt, wie ein hie⸗ 
ſiges Journal ſagt, nicht mehr zu bezweifeln. 
Der Herzogs von Nemours würde ſich mit der 
Prinzeſſin Theodolinde, jüngſten Tochter des Prinz 
zen Eugen, vermaͤhlen. Er hat im vorigen Jahre 
in Dieppe, wo die Prinzeffin ſich mit ihrer Mutter 
befand, ihre nähere Bekanntſchaft gemacht, und 
es heißt, doß ſich der Herzog im künftigen Frühjahr 
auf einige Monate nach Deutſchland begeben werde. 

Herr und Madame Thiers wurden vorgeſtern 
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Abend in den Zuilerieen empfangen. Herr Thiers 
war ſeit einem Monate nicht im Schloſſe geſehen 
worden. 5 

Im Journal des Debats lieſt man: „Wir be 
merkten vor einiger Zeit, daß eine Kolliſion zwiſchen 
Mehmed Ali und der Engliſchen Macht in Aden 
nahe bevorſtehend ſei. Heute meldet in der That 
ein Schreiben aus Alexandrien vom 25. Novem- 
ber, daß die von den Engländern beſetzte 
Stadt Aden von 4000 Arabern angegrif⸗ 
fen worden ſei. Die Engländer haben ihnen 
nur 400 Mann entgegen ſtellen koͤnnen, welche in⸗ 
deß, wie es heißt, einen Ausfall gemacht, den 
Arabern viel Schaden zugefügt haben, und ohne 
einen einzigen Mann zu verlieren in das Sort zus 
rückgekehrt find, Wir können ubrigens die Richtig⸗ 
keit dieſer Nachricht, uͤber welche wir keine weitere 
Details erhalten haben, nicht verbuͤrgen.“ 

Boͤrſe vom 10. December. Das Sinken der 
Franzoͤſiſchen Fonds hat hier fortgedauert. Es 
waren Gerüchte aller Art verbreitet, um dieſe ruͤck— 
gängige Bewegung zu erklaren. Man ſprach aber⸗ 
mals viel von einer ausgedehnten Bonapartiſtiſchen 
Verſchwoͤrung, die von der Polizei entdeckt worden 
ſei, und deren Plan es geweſen wäre, Paris an 
allen vier Eckeu anzuzunden. Man ging ſogar fo 
weit, zu behaupten, daß der Prinz Louis Napo⸗ 
leon verhaftet worden ſei, und daß große Quanti⸗ 
täten von Waffen und Munition in Beſchlag ge— 
nommen worden wären, Auch verſicherte man, 
daß in einem, vorgeſtern Abend gehaltenen Miniſter⸗ 
Conſeil beſchloſſen worden ſei, daß in der Thron⸗ 
Rede die Renten: Reduction angekuͤndigt werden 
folle. Dies Gerücht genuͤgte, um bedeutende Ver: 
kaufe zu veranlaffen. 

Niederlande, 

Aus dem Haag den 8. Decbr. Se. Königl. 
Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen, dem Hoͤchſt⸗ 
deſſen Gemahlin bis Alphen entgegengefahren war, 
iſt geſtern Mittag hier eingetroffen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Trieſt den 3. Deeb. (Deutſche Bl.) Die Her 
zogin von Berry wird hier mit jedem Tage erwar— 
tet. Das für fie in der Locanda grande gemiethete 
Lokal wird ſchon ſeit einem Monat zu ihrem Em: 
pfang in Bereitſchaft gehalten. Der Graf Luchefi 
Palli ift, wie man aus Steyermark ſchreibt, bereits 
in Gräß angekommen, und trifft daſelbſt Dispoſi⸗ 
tionen, die vermuthen laſſen, daß die Herzogin den 
Winter dort zuzubringen geſonnen ſei. Dadurch 
wären die Gerüchte widerlegt, daß der Herzog von 
Bordeaux und feine Mutter mit Plänen ſich be⸗ 
ſchaͤftigen, welche die Ruhe Frankreichs bedrohen, 
obgleich man andererſeits die Beſtellungen, die hier 
und in Gratz für die Herzogin gemacht werden, 
als eine Maßregel anſehen will, die öffentliche Auf: 
merkſamkeit über das Beſtehen fo unuͤberlegter Pro⸗ 
jekte irre zu führen, 


Italie n. 

Modena den 27. Nov. Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Herzogin von Berry, welche ſich nach den Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten begiebt, kam geſtern hier an 
und ſtattete dem Herzog und der Herzogin einen 
Beſuch ab. Abends war ſie mit dem Hofe im 
Theater und heute iſt Ihre Koͤnigl. Hoheit über 
Bologna weiter gereiſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Am töten d. ſollte die Ehefrau des 
Ackerwirths Wagner im Dorfe Pruslin, Adelnauer 
Kreiſes, entbunden werden. Die anweſende Heb⸗ 
amme hielt die Huͤlfe eines Geburtshelfers für noth⸗ 


wendig. Während dieſer von dem Ehemanne her: 


beigeholt wurde, verſchwand die Kreißende plößlich 
aus dem Haufe und konnte aller Bemühungen UN? 
geachtet nicht aufgefunden werden. Erſt am an? 
dern Morgen kehrte ſie, erſtarrt und geiſtig zerftörf, 
ein todtes neugebornes Kind in den Armen tragend, 
nach Haufe zurück. Nach ihrer Angabe war fie in 
den tel Meile vom Dorfe entfernten Wald gelaus 
fen, und hatte hier ein todtes Kind geboren. Uns 
fähig vor Schwäche, nach Haufe zurückzukehren, 
mußte fie die ganze Nacht im Walde liegen bleiben. 
Sie hatte übrigens als Kind ſchon Spuren von 
Geiſtesabweſenheit gezeigt, und ſtammt aus einer 
Familie, in welcher der Wahnſinn erblich ſeyn ſoll, 
indem auch der Vater und ein jüngerer Bruder ſich 
im Wahnſinn erhängt, und der altere Bruder ſich 
in demſelben Zuſtande erſchoſſen, die Mutter aber 
ebenfalls wahnfinnig geendet haben ſoll. — Ertrun⸗ 
ken ſind im vorigen Monat 6 Perſonen, durch 
Selbſtmord haben drei ihrem Leben ein Ende ge— 
macht. 

Daß Waſſer und Eis Feuer geben, klingt ſon— 
derbar, iſt aber doch der Fall. Wirft man naͤm⸗ 
lich ein Stuͤck Potaſſium (Metall aus der Pottaſche) 
ſo groß wie ein Pfefferkorn, guf Waſſer in einem 


Becken, fo entzuͤndet ſich das Metall augenblicklich 


und brennt, bis es gaͤnzlich verzehrt iſt, wobei es 
von einer Seite des Gefaͤßes zu der andern ſpringt 
und in der Geſtalt einer rothgluͤhenden Kugel auf 
der Waſſerflaͤche herumhuͤpft. Legt man ein Stuͤck 
dieſes Metalls auf Eis, ſo entzündet es ſich eben⸗ 
falls, brennt mit einer glaͤnzenden Flamme und 
ſchmelzt ein tiefes Loch in das Eis. 

Demoiſelle Rachel (bekanntlich eine Jüdin) iſt 
noch immer der Glanzſtern des Théatre frangais 
und das Schooßkind des Publikums. Eine andere 
Jüdin, Olle. Nathan, brillirt jetzt in der Oper — 
fie gefällt faſt noch mehr, als Dlle. Falcon, die 
bekanntlich auch eine Züdin ift. Eine vierte Juͤdin, 
die naͤchſtens in der Oper debutiren wird, iſt Mad. 
Garcia, die nach dem Urtheile aller Kenner die 
erſte Sängerin in Europa fein fol. Sie hieß frü⸗ 
her Mela Meyer und heirathete den Bruder der 
Malibran. 
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Sicilien hat der Welt in wenigen Jahren fünf 
Wunderkinder geliefert: Zuggaro, angiameli, 
Puglieſe, Siracuſa und andolina. Das ſechſte 
iſt gegenwärtig Martina Chriſtiani, ein Maͤdchen 
von 10 Jahren, welches die Arie der Norma: „Ca- 
sta diva,“ ſodann die Cavatine der Antonina im 
Beliſario: „Oh, desio della vendelta,“ am fol: 
genden Tage aber die Final⸗Arie der Fauſta (Alles 
im Koſtüme) mit dem voltftändigften Erfolge fang, 
und die ſtürmiſcheſten Beifallsbezeugungen empfing. 

Die France musicale erzählt, daß Mozart, er⸗ 
griffen von der Vortrefflichkeit des Goͤthe'ſchen Mig⸗ 
non⸗Liedes im „Wilhelm Meiſter,“ dieſes Lied in 
Muſik geſetzt habe, um mit dem Dichter gleichſam 
zu wetteifern. Doch erſchien Goͤthess „Wilhelm 

Meiſter“ zum erſten Male im Jahre 1795 und da⸗ 
mals war Mozart ſchon vier Jahre todt. Mozart 
muß dieſes Lied alſo im Grabe componirt haben. 

Der berühmte Criminaliſt Carpzow ruͤhmte ſich: 
Be 22,000 Verbrecher Todesurtheile gefällt zu 

aben. 

Nante ward gefragt, woran man einen Englän: 
der erkenne? Er antwortete: „Der Englaͤnder is 
daran zu erkennen, des er immer die Haͤnde in de 
Hoſentaſchen hat, den Hut in die Stube ufbehält 
un ſchiefe Jeſichter macht, was man Spleen nennt. 
So lange er kleen is, heeßt er Engländer, wenn 
er aus gewachſen is, nennt man ihn Iroß-Britanier. 
Uebrigens raſirt er ſich ſelber, erzeugt lebendige 
Junge un is ſehr liberal.“ — Auch die Tuͤrken 
wurden Berliniſch analyſirt: „Fruͤher lebte der 
Terke,“ ſagte Nante, „im Stande der Unſchuld, 
bejnuͤgte ſich mit zehn oder elf Frauens, jenoß Opium 
un rauchte terkſchen Taback auf de Straße. Alle⸗ 
weile muß er Hundeſteuer bezahlen, in de Abend⸗ 
ſchule jehn un bei de Landwehr ererciren. Se ſolln 
mal ſehen, wenn erſcht die Engländer die Jas⸗ 
companie nach Konſtantinopel bringen, is es mit 
den halben Mond vorbei.“ 


—— 3 ——22ßßß———— 
Poſen den 18. Dec. Die Berliner Fahrpoſt, welche 
ſonſt fruͤh um 4 Uhr hier anzukommen pflegt, war, des 
arten en 25 5 a beim Schlu A Shah 
en „ alfo unden ſpaͤt i 
noch nicht al e e e 


Weihnachts⸗ Revue. 


„ Fortſetzung.) 8 

Unſere Revue führt uns auf den Markt, wo wir uns 
mit den noͤthigen Weihnachtsſachen fuͤr die liebe Jugend 
zu verſorgen beabſichtigen. Wir treten in den Laden 
des Herrn Beer Mendel, der uns einen reichen 
Vorrath von Galanterie und Quincaillerie-Waaren 
präſentirt, die wir zwar mit Vergnügen betrachten, 
aber ungekauft laſſen, da es uns diesmal um Kinder: 
Spielzeug zu thun iſt. Wir werden höflihit in ein 
eigenes Zimmer gefuͤhrt, wo wir in der That Alles in 
dies Fach Einſchlagende im veichften Verein finden. 
Da glänzen uns für muntere Knaben ſilberne Ritterruͤ⸗ 


ſtungen nebſt Helm, Schild und Schwerdt in ſauber⸗ 
ſter Arbeit entgegen und daneben eine Auswahl aller 
moͤglichen alten und modernen Waffen, als Lanzen, 
Armbruͤſte, Streitkolben, große und kleine Kanonen, 
Flinten und Piſtolen, je nach Beduͤrfniß von der fein: 
ſten, fo wie auch von gewöhnlicher Arbeit, und zu den 
verſchiedenſten Preiſen. Da ſteht eine ganze Pyramide 
von Trommeln, groß und klein, von Metall und Holz, 
umgeben von andern Muſik⸗Inſtrumenten, als Trom: 
peten, Hoͤrnern, Fagotten und Klarinetten, alle mit 
Harmonicawerken verſehen, ſo daß der Knabe ihnen 
nur angenehme Toͤne entlocken kann; wobei freilich 
auch Becken, Triangel und Halbmond nicht fehlen. 
Für den groͤßern und ruhigern Knaben 11 05 es eine 
große Auswahl der intereſſanteſten Geſe ſchaftsſpiele, 
ſo wie antiker und gothiſcher Baukaſten, aber auch 
ſchoͤne Billard und Kegelſpiele in den n 
en Formen und Groͤßen; dann eine Sammlung voll 
ſtaͤndiger Theater mit Kouliſſen und den noͤthigen ſchoͤn⸗ 
koſtuͤmirten Figuren zu bekannten Theaterſtuͤcken, ſoge⸗ 
nannte Kukkaſten, magifche Laternen und Chineſiſche 
Transparents; große allerieen von wilden und zah⸗ 
men Thieren, ganze Marſtaͤlle und Schaafhuͤrden, 
Jagden und Arbeitsſtaͤtten von allen möglichen Gewer⸗ 
ken; Eiſenbahnen und magnetiſche Fiſche, Nußknacker 
und Seiltaͤnzer, ganze Regimenter zierlicher Soldaten, 
tanzende Bajaderen und langbaͤrtige Juden. Eben . 
iebts für artige Mädchen paſſende Sachen in Fülle. 
Da ſind die zierlichſten huͤbſcheſten Puppen von der ſau⸗ 
berſten Arbeit, niedliche Kommoden und Schraͤnke, alle 
möglichen Prachtmoͤbel, ja ganze wege 
Zimmer, Kuͤchen mit allem Zubehoͤr, kleine Toiletten 
und was ſonſt das Auge erfreuen und das Herz der 
lieben Kleinen nur immer begehren mag. Dabei iſt 
der Kaufmann zuvorkommend und hoͤflich, und die 
Preiſe ſind nicht unbillig. Wer alſo ſeine Jugend recht 
zu uͤberraſchen gedenkt, mag zu Herrn Beer Mendel 
gehen, er wird finden, was er ſucht. G. 


Zweite Schach⸗Parthie. 
Ster Zug. Weiß (Berlin). Läufer E 1. — C4. 
Schwarz (Poſen). Dame D 8.— H 4. Schach. 


; Stadt=- Theater 

Donnerſtag den 19. Dechr. III. Abonnement 
Nro. 5. Witzigungen, oder: Wie feſſelt 
man die Gefangenen; Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen 
von Vogel. (Manuſcr.) (Gaſtrolle: Samuel, Ed⸗ 
ler von Sußkind — Hr. Wohlbrüͤck, vom Hof⸗ 
theater zu Kaſſel). Hierauf: Das Geheimniß; 
komiſche Oper in 1 Akt, Muſik von Solie, Gaſt⸗ 
rolle: Thomas — Hr. Wohlbruͤck). 


Bei dem neuen Abonnement, was am 1. 
anuar k. J. zu meiner Muſikalien⸗Leih⸗ 
Anſtalt wieder begiunt, fordere ich ein reſp. 
Publikum hiermit ergebenſt zur zahlreichſten 
Theilnahme auf, indem ich bemerke, daß ich 
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auch ferner nach Kräften dazu beitragen wer; 
de, allen gemachten Anforderungen zu eut⸗ 
ſprechen. Die äußerſt billigen Bedingungen 
ſind bei mir einzuſehen. 
Poſen den 19. December 1839. 
E. S. Mittler. 


Publican dum. 
Auf dem Wege von Commenderie nach Zegrze 
ſollen folgende Neubauten und Reparaturen: 
1) zwei neue Bruͤcken unweit der St. Johannis- 
Kirche, veranfchlagt auf .. 202 Rtlr. 15 fgr.6 pf., 
2) die Inſtandſetzung reſp. * 
Erhoͤhung des Fahr⸗Dammes 
in der Nähe der St. Johannis⸗ 
Mühle, veranfchlagt auf .. 121 Rtlr. 10 ſar. 8 pf., 
zuſammen auf . . 323 Nr. 70 gr. 2pf., 
mit Einſchluß der Hand- und Spann-Dienſte, im 
Wege der Minus:Licitation in Entrepriſe ausgethan 
werden. 

Zu dieſem Behufe habe ich einen Bietungs-Ter— 
min auf den 30ſten December eur. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im landraͤthlichen Bureau anberaumt, 
zu dem ich Unternehmungsluſtige hiermit einlade. 
Die Bauanfchläge und die ſonſtigen Bedingungen 
koͤnnen täglich in meinem Bureau eingeſehen werden. 

Poſen den 5. December 1839. 

Koͤniglicher Polizei⸗Direktor und Land» 
rath, Regierungs-Rath 
v. Minutoli. 
—— —ę—-V—ͤð — — — ——t  u Tas 


Einem hohen Publikum erlaube ich mir ganz er— 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier als Lehrer 
im Violine und Guitarreſpiel, fo wie im Geſang 
niedergelaſſen habe. Meine Wohnung iſt im Hotel 
de Vienne. J. v. Schramm. 


G ννιτντνιντππ])πτ 
Nicht zu überſehen. U 5 
Für Rechnung eines auswärti⸗ 
gen Hauſes erhielt ich eine Partie 2 
ausgezeichnet ſchöne, ächt Engliſche 
Feh- Schweifen- Boas, welche ich 
2 einem geehrten Publikum, um da⸗ 
mit aufzuräumen, zu wirklich bil⸗ 
ligen, hingegen zu feſten Preiſen, 5 
ergebenſt offerire. 
Jacob Mendelſohn, 
Breslauer Straße Nro. 4. 
Mee 


4 
; 


zend zu 2½, 5, 


Aecht Engliſche Stahlfedern, das Duz⸗ 
757 10 Sgr. und 1 Thlr., wie 
olche noch nie elt jetzt ſo gut zu ha⸗ 
en waren, empfſieh 

die Buchhandlung von E. S. Mittler. 


Die Conditorej von Ziegler, der Pfarrkirche 
gegenuͤber, empfiehlt zum Chriſtfeſte Achten Kö⸗ 
nigsberger fo wie Danziger gefüllten zonen 
nebſt einer großen Auswahl Confekt, Conſerven 
und gefuͤllten Bonbons, zu den billigſten Preiſen. 


ee 


E. L. Fiedler, 
Gold-, Silber- und Juwelen-Ar- 
beiter, Bresslauer-Strasse No. 34. 8 _ 


empfiehlt zum bevorstehenden Weih- 
nachts-Feste sein auf das Vollstän- 
digste assortirtes Lager, sehr ge- 

P schmackvoll und in höchster Eleganz 

* ‚sauber gearbeiteter Gold- und Silber- # 
Waaren, als: 

Ketten, Ohrringe, Armspangen, 
Brochenadeln, Näh-, Strick- und 
Schreibzeuge etc. 

Zugleich wird eine reichhaltige 
Auswahl schwerer Silberarbeiten in 
neuester Facon zu soliden festen 
Preisen empfohlen. 


RIESE ER 


— —— ——— ͤ 2 — 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
ſich Unterzeichneter mit allen Gattungen gemahlter 
und in verſchiedene Fagons gewickelter Wachsſtoͤcke, 
allen Sorten Kinderlichten und Sorauer Wachs— 
und Palmlichten zu ſehr billigen Preiſen. 

& i 


u J. Appel, 8 
Wilhelmsſtraße No. 21. Hotel de Dresde. 


Poudre de Chine. 

Sicheres und durchaus unſchaͤdliches Mittel, 
weißen, grauen, rothen und verbleichten Haaren, 
binnen 4 bis 5 Stunden eine ganz natürliche, halt— 
bare, ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem 
Wunſche eines jeden Gebrauchenden, zu geben. 

Wir verbürgen uns nicht nur für die Aechtheit 
dieſes Mittels, ſondern machen uns verbindlich, 
einem Jeden, der nach der vorgeſchriebenen Ge— 
brauchsanweiſung die verſprochene Wirkung nicht 
finden ſollte, durch unſere Herren Kommiſſionaire 
den dafür gezahlten Preis zuruck zu erſtatten. 

Preis pro Flaſche mit genaueſter Gebrauchs⸗ 
anweiſung 1 Rthlr. 8 Gr. 

N Vilain & Comp. in Paris. 


Alleinige Niederlage in Poſen bei Herrn 
J. J. Heine. 
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